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Aus Frankreich.
Die Entwickelung der politiſchen Verhältniſſe in

Frankreich, welche uns Deutſche aus nahe liegenden
Gründen nächſt unſern eignen Angelegenheiten am

erungen geſchh meiſten intereſſtrt, ſcheint jetzt mit beſchleunigten

ch Jrtthüme Schritten einem entſcheidenden Wendepunkte zuzu

markt len. Jhre Betrachtung erhält für uns noch da
e hrch im gegenwärtigen Aügenblicke einen beſon

beren Reiz, daß wir darin überraſchende Aehnlich
d Von keiten mit demjenigen finden, was ſich bei uns

begiebt. Während bei uns alle Hebel in Bewe
aden gung geſetzt werden, um durch die neuen Reichs

lagswahlen mit der Parole: „für oder wider Bis-
5000 12000 marck!“ eine dem Kanzler blindlings folgende Mehr

n heit zu ſchaffen, iſt der franzöſiſche Bismarck,
Gegen Gambetta, am Werke Wahlen vorzubereiten,
00. welche im eine Mehrheitspartei Gambetta sans
ine an A. In Mräse zur unbedingten Verfügung ſtellen ſollen,
Loos r de und ſeine Organe kündigen an, daß es ſich bei den
x d. Bl ab neuen Abgeordnetenwahlen um weiter nichts handeln
e erde, als um die einfache Entſcheidung: für oder
de Pferde ſt wider Gambetta. Nun muß man aber dem Fran

re aſien joſen laſſen, daß er die Sache gleich gründlich an
ger faßt, er begnügt ſich nicht mit den kleinen Mitteln

on der Agitation, ſondern macht ſich gleich ſein
en Wahlſyſtem zurecht. Bisher wählte in Frank
ken denſelben gag reich jeder Wahlkreis, wie bei uns, ſeinen Abge
Bl. abzugeben rdneten. Da hierbei aber nun einmal eine ge

ſchloſſene Mehrheitspartei, die in dem regierenden
eaker Manne ihren Führer erblickt und mit ihm durch

Dick und Dünn geht, auch bei den Franzoſen
Je 181. ſicht ſo leicht herauskommt, ſo iſt Gambetta auf
bonnenen) n anderes Syſtem zurückgekommen, welches in

6 del. Frankreich bereits zu Zeiten beſtanden hat, nämlich
n t da hie ſogenannte Liſtenwahl, bei welcher jeder

ganze Regierungsbezirk ſo viel Abgeordnete waählt,
s der Einwohnerzahl nach auf ihn kommen.
Nder Wähler giebt alſo ſeine Stimme für eine
ſänze Liſte von Kandidaten ab, und aus jedem
Bezirke geht dann eine Anzahl von Vertretern her
vor, welche der gleichen Richtung folgen und von
der entſprechenden Parteileitung vorher ſchon ſorg

Es kann dabei nicht

fai 1881.
bonnement

n zweiten Pal

derſpenſti
W. Shakeſpeare

dſtein.v l Airechn fältig ausgewählt ſind.

r ſehlen, daß derjenige, welcher die meiſten Bezirkeerte m ſich hat, ſich die Leute für die Parlaments
W d wehrheit nach Gefallen ausſuchen kann. Man

h rnr r weifelt nicht, daß Gambetta dieſer Glückliche iſt.
t Viate de u n demſelben Augenblicke aber, in welchem der
i ernſt Fegenwärtige Kammerpräſtdent das ihm blindlinge

ſſe non gebene Parlament um ſich ſteht, wird der Mann,
t er Frankreich die letzten 10 Jahre hinter den

b duliſſen regierte, ſelbſt auf die Bühne treten, auf
t bez. er er bisher ſeine Puppen ſich bewegen ließ.

t Steht erſt Gambetta an der Spitze der Republik
t denen d Mann erſt wird ſich zeigen, wie ſie in Wahrheit
o R r üusſteht. Wir dürfen vor Allem geſpannt darauf
t n in welches Geſicht ſie uns zeigen wird.
x Zans hun

t Politiſche Aeberſicht.
Ueber den deutſchöſterreichiſchen Han

delsvertrag dürften folgende Mittheilungen aue
dem Jnhalt deſſelben von Intereſſe ſein. Der
Vertrag beſteht, wie aus Wien telegraphirt wird,

aus dem Vertragstext ſelbft; 2) dem Zollkartell;
jedes aus 26 Artikeln, dem Schlußprotokoll und
einigen Beſtimmungen über Erleichterungen im
Grenzverkehr. Was das Meritoriſche anbelangt,
ſo geht es trotz vielen Paragraphen nicht viel
über einen einfachen Meiſtbegünſtigungs
vertrag hinaus. Es fehlt jede für die beſon
deren Verhältniſſe der beiden Staaten charakteriſtiſche
Beſtimmung mit Annahme des Artikels 3 und
der dazu gehörigen Note des Schlußprotokolls.
Darin iſt beſtimmt, daß die gewiſſen Erzeugniſſen
gewährten Exportvergütungen die Höhe des Zolles
oder der inneren Steuer, welche auf den betreffen
den Artikeln laſten, nicht überſchreiten ſollen. Die
beiden Regierungen werden dafür Sorge tragen,
daß die innere Geſetzgebung der techniſchen Ent
wickelung der bewußten Induſtrie derart folge, daß
die Steuervergütung die thatſächlich entrichtete
Steuer nicht überſteige. Der vorletzte Artikel
des Vertrages beſtimmt, daß derſelbe ſich auch auf
die mit den Gebieten der vertragsſchließenden
Theile gegenwärtig oder künftig zollge
einten Gebiete erſtrecken ſolle. Man ſieht,
der Zollanſchlußß Hamburgs iſt bereits darin es
komptirt, doch kann ſich der Artikel auch auf Trieft
beziehen.

Das neue italieniſche Kabinet iſt nun-
mehr konſtituirt und wie folgt zuſammengeſetzt:
Depretis Präſidium und Jnneres, Mancini
Auswärtiges, Zanardelli Juſtiz, Magliani
Finanzen, Baccarini Arbeiten, Baccelli
Unterricht, Bertie Ackerbau, Ferrero Krieg,
Acton Marine. Die Miniſter haben im Laufe
des Sonnabend Vormittag den Eid geleiſtet. Die
Kammer ſoll in dieſer Woche wieder einberufen
werden.

Jm franzöſiſchen Senat, der, wie es ſcheint,
durch die höhniſche Sprache der gambettiſtiſchen
Preſſe ſchwer verletzt wurde, bereitet ſich wider Er
warten ein ernſtlicher Widerſtand gegen das
Liſtenſkrutinium vor. Einen Halt giebt
dieſem Wieoerſtande zunächſt Grevy, der täglich
durch ſeine Freunde erklären läßt, daß er die Wahl
reform perhorreszire. Es bildet ſich im Senat eine
ordentliche Liga gegen das Liſtenſkrutinium, die aber
erſt bei der Votation hervortreten dürfte, um ſo
mehr, als die Rechte geheime Abſtimmung verlangen
wird. Dufaure ſoll als entſchiedener Gegner des
Bardouxſchen Projekts auftreten wollen. Die Rechte
zählt nur dreißig Anhänger der Liſtenwahl und
auch das linke Centrum entſchied ſich heute mit
großer Mehrheit gegen das Geſetz. Von großem
Einfluß war in dieſer Bewegung die Angſt der
Börſe, daß Grevy ſeine Demiſſton geben könnte,
wodurch eine Panik möglich wäre, auch verſtimmt
der Triumph Gambettas in Cahors alle beſonnenen

Leute. Aus Algier liegen ſchlimme Nach
richten vor. Alle Araber NordAfrikas ſcheinen
in Gährung. Man fürchtet eine allgemeine Erhebung.

Jn Petersburg iſt dieſer Tage General Sko
beleff, der Führer der ſiegreichen ruſſiſchen
Expedition gegen die TekkeTurkmenen, ein
getroffen. Jhm folgte am 27. d. eine aus fünf
Perſonen beſtehende TekinzenDeputation,
an deren Spitze ſich der bisherige TekinzenFuührer

TykmaSarder befindet, welcher ſeinen zehn
jährigen Sohn Uras mitgebracht, um ihn in einer
Petersburger Militäranſtalt zu belaſſen. Tykma
erklärte, 40000 Tekinzen Familien ſeien ruſſtſche
Unterthanen geworden.

Jn Mitchelstown in Jrland kam es in
vergangener Woche gelegentlich dreier Exmiſſionen
von Pächtern, die mit Hilfe von 250 Polizei
beamten und einer Dragonerabtheilung vorgenommen
wurden, zu einem ernſten Zuſammenſtoße zwiſchen
der Bevölkerung und der Truppenmacht und Polizei.
Die Volksmenge wuchs nach und nach bis auf
12 000 Perſonen an, die Polizei wurde mit Stein
würfen angegriffen, mehrere Polizeibeamten wurden
verwundet. Die Polizei und die Kavallerie
trieben die Volksmenge durch wiederholte
Angriffe zurück, das Geſetz gegen das Zu
ſammenrotten von Perſonen wurde zweimal ver
leſen. Von der beabſichtigten Vornahme noch
weiterer Exmiſſtonen wurde ſchließlich abgeſehen

Die griechiſche Regierung hat die Annahme
der türkiſchgriechiſchen Konvention er
klärt und drei militäriſche Delegirte für die Deli
miſationsKommiſſton ernannt.

Deufkſchland.

(Der Kaiſer) hält Montag Vormittag
uüber die Truppen der Berliner Garniſon auf dem
Tempelhofer Felde die große Frühjährsparade ab.
Hieran ſchließt ſich nachmittags im Weißen Saal
und den angrenzenden Gemächern des kgl. Schloſſes
ein Paradediner, zu dem circa 370 Einladungen
ergangen ſind. Die Tafelmuſik wird von der
Capelle des 2. Garderegiments zu Fuß ausgeführt.

Gur Geſellſchaft bei Fürſt Bis
marck) fanden ſich am Freitag Abend etwa 50
Perſonen ein. Die Geſellſchaft begann erſt gegen

11 Uhr. Der Kanzler ſchien ſehr guter Stimmung
zu ſein. Er äußerte ſeine Befriedigung über den
Gang der Dinge in der Hamburger An
gelegenheit und hoffte, daß ſte in bundes
freundlicher Weiſe auch weiter ſich abwickeln werde.
Dem Reichstage werde noch in dieſer Seſſton eine
Vorlage wegen Bewilligung der Koſten für den
Anſchluß zugehen, doch hoffe er, daß dieſelbe, ohne
den Seſſtonsſchluß weſentlich zu verzögern, ſich
raſch erledigen laſſen werde. Betreffs des Unfall
verſicherungsgeſetzes betonte der Kanzler
nochmals mit Entſchiedenheit, daß er zwar auf
die Umwandlung der Reichsverſicherungs
anſtalt in Staatsverſtcherungsanſtalten einge
gangen ſei, daß er aber auf den Reichsbeitrag
nicht verzichten könne. Die Fabrikanten könnten
allein die Laſt nicht tragen, das könne wohl der
„König Stumm,“ aber nicht die große Zahl der
Fabrikbeſitzer. Daher könne er ohne den Zuſchuß
des Staates das Geſetz nicht unterzeichnen. Weiter
bemerkte Fürſt Bismarck, daß ihn ſtarker Schmerz
im rechten Bein verhindere, den nächſten Tag
(28. d.) in den Reichstag zu kommen, er würde
ſonſt daſelbſt erſcheigen und eine Schutzzollrede
halten. Man kam dann auf die Gefahren der ſo
oft wiederkehrenden Beſchlußunfähigkeit des Reichs
tags zu ſprechen. Der Kanzler meinte, man
müſſe derſelben dadurch vorbeugen, daß man bei
erſten und zweiten Leſungen die Ziffer der Be
ſchlußunfähigkeit ermäßige, für die dritten Leſungen



aber erſchwerende Beſtimmungen einführe, denn
daß wichtige Beſchlüſſe nur mit 200 Stimmen
deſinitiv gefaßt würden von einer Verſammlung
von faſt 400 Volksvertretern, bezeichne einen
Uebelſtand; daß man ferner die Redezeit für den
einzelnen Redner limitire, und die Abſtimmungen
nicht unmittelbar nach der Discuſſion des betreffenden
Gegenſtandes vornehme, ſondern auf einen ſpäteren

Termin anberaume. Bezüglich der Petitionen der
Müller bemerkte der Kanzler, daß er auf die Auf
gabe des Nachweiſes der Jndentität des gemahlenen
Getreides mit dem importirten nicht einzugehen
vermöge.

(Von der Marine.) Das diesjährige
Uebungsgeſchwader iſt heute, nachdem der zum
Chef deſſelben ernannte Kapitän z. S. von
Wickede ſich an Bord ſeines Schiffes „Panzer
fregatte Friedrich Carl“ begeben hatte, endgiltig
formirt. Das Geſchwader beſteht aus den Panzer
fregatten „Friedrich Carl“, „Kronprinz“, „Frievrich
der Große „Preußen? und Aviſo „Grille“.
Die Fregatte „Kronprinz“ iſt am 14. von Wilhelws-
Hafen in See gegangen, traf dieſer Tage in Kiel
ein und brachte das alte Kaſernenſchiff „Elbe“ mit,
welches bei der Anweſenheit des Kaiſers im Sep
tember, wie im vorigen Jahre der „Barbaroſſa“,
durch Torpedos geſprengt werden ſoll. Kadetten
ſchiff „Niobe“ wird am 30. d. M. ſeine dies
jährige Uebungsreiſe antreten. Mitte Juni geh
die „Niobe“ nach Folkeſtone zur Einweihung dee
Denkmals für die mit dem „Großen Kurfürſt“
Untergegangenen.

GBeſchleunigter Steuererlaß.) Der
Finanzminiſter veröffentlicht unter dem 24. d. M.
folgende Bekanntmachung, betr. den Klaſſen-
und Einkommenſteuer Erlaß für das Jahr
vom 1. April 1881/82:

Unter Abänderung der Bekanntmachung vom 21. März
d. J. wird hierdurch auf Grund des Geſetzes vom 10.
März d. J. betreffend den dauernden Erlaß an Klaſſen
und klaſſiſicirter Einkommenſteuer, beſtimmt, daß nicht
für die drei Monate Januar, Februar und März 1882,
ſondern vielmehr für die drei Monate Juli, Auguſt
und September 1881 die Monatsraten ſämmtlicher
Stufen der Klaſſenſteuer und der fünf unterſten Stufen
der klaſſiſicirten Einkommenſteuer unerhoben bleiben.

Hierzu bemerkt die M. Zig: Die Wahlen finden
vor dem Januar ſtatt. Irgend welchen Eindruck
kann der Steuererlaß nicht machen. Wenn von
ca. 130 Millionen neuer Steuern nur 14 nach
gelaſſen werden und dabei zu gleicher Zeit noch
mindeſtens 110 Millionen neuer Steuern in Ausſicht
ſtehen, ſo iſt das nichts, was das Volk, das ſür
Brot, Speck, Schmalz u. ſ. w. in Folge ber neuen
ſo viel höhere Preiſe bezahlen muß, als Erleichte
rung empfinden könnte.

ESozialdemokratiſches.) Das Verbot
des Einſammelns von Geldern zur Foörde
rung ſozialdemokratiſcher Beſtrebungen war in
Hamburg auch auf die Unterſtützung der Fami
lien der ausgewieſenen Sozialiſten bezogen worden.
IJn Folge zahlreicher Beſchwerden, die bekanntlich
auch im Reichstage zur Sprache gekommen ſind,
hat ſich die Hamburger Polizeibehörde nunmecht
veranlaßt geſehen, dieſe Unterſtützung der An
gehörigen von Ausgewieſenen ausdrücklich zu
geſtatten.

(DieLotterieſpielverbote.) Die „Nat.
Ztg.“ ſchreibt: Es wäre zu wünſchen, wenn der
Reichstag bei Gelegenheit der ſeiner Entſchließung
unterbreiteten Einführung einer Lotterieloosſteuer
die Abänderung einer Geſetzgebung anregte, welche
nach verſchiedenen Richtungen hin ſich als unzweck
mäßig erwieſen hat. Wir meinen die Verbote,
welche in verſchiedenen deutſchen Staaten gegen den
Vertrieb fremder, auch deutſcher Looſe zur Zeit
noch in Kraft beſtehen. Es iſt eine offenkundige
Thatſache, daß gegen dieſe Verbote fortwährend ge
fehlt wird. Seitdem die verſchiedenen deutſchen
Staaten zu einem einigen deutſchen Reiche ge
worden ſind, ſeitdem ein Recht und ein Geſetz für
alle Deutſchen gilt, ſollte man doch aufhören,
Ueberreſte einer überwundenen Vergangenheit zu
konſerviren, welche das Rechtsbewußtſein des Volkes
in nicht geringem Maße zu erſchüttern geeignet
ſind. Was ſoll es bedeuten, wenn in Sachſen
eine Handlung das Spielen und der Verkauf
eines preußiſchen Looſes mit Strafe belegt wird

welche in Preußen offen geübt werden kann,

werden für eine That, welche wiederum in Sachſen
völlig legal iſt? Der Beamte des deutſchen Reiches
darf in Hamburg ein Hamburger Lotterieloos
ſpielen ſobald er aber nach Altona verſetzt wird
und das Spiel fortſetzt, verfällt er dem Straf
richterl Wir ſollten glauben, daß dergleichen
Widerſprüche endlich beſeitigt werden könnten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Sonnabendſitzung. Der

Reichstag ſetzte heute die zweite Leſung des
Stempelabgabengeſetzes fort und diskutirte
zunächſt die Poſttionen Schlußnoten, Schluß
zettel c. und Rechnungen. Es lagen hierzu
eine große Menge von Amendements vor, ſo daß
die Geſammtabſtimmung eine äußerſt komplizirte
und langanhaltende war, zumal das Haus ſich
genöthigt ſah, fünf mal Abſtimmungen durch Aus
Jählung (Hammelſprung), vorzunehmen. Das
Schlußreſultat war das folgende: Der Stempel
für Schlußnoten, Schlußzettel 2c. wurde
nach den Kommiſſtonsvorſchlägen auf 10 Pf. feſt
geſetzt, für Zeitgeſchäfte o pro Mille. Dagegen
wurden befreit Effecten bis 300 Mk. und
Waarengeſchäfte bis 1000 Mk. Für Rechnungen
2c. wurde auf Antrag des Abg. v. WedellMalchow
eine procentuale Steuer und zwar von
pro Mille feſtgeſetzt, während die Kommiſſton für
dieſelben ebenfalls 10 Pf. Stempel beſchloſſen hatte
Geſpalten ſtimmten die Freikonſervativen, während
die übrigen Fractionen faſt geſchloſſen votirten

Der von der Kommiſſion geſtrichene Quittungs-
ſtempel, der von keiner Seite wieder aufgenommen
wurde, gab den Anlaß zu einer der gewöhnlichen
ſcharfen und perſönlich zugeſpitzten Steuerdebatten
zwiſchen Richter und Rickert einerſeits und
den Abgg. v. Minnigerode und v. Kardorf
anderſeits. Die beiden Erſteren commentiten
namentlich die auffällige Verlegung des Steuer
erlaſſes in die Monate Juli, Auguſt und September,
alſo in die Zeit, in welcher vorausſichtlich die
Neuwahlen ſtattfinden werden. Der Kanzler be
weiſt damit, meinte Richter, doch gar zu augen
fällig, daß dieſer Steuererlaß keine ſteuerpolitiſche,
ſondern eine wahlpoliriſche Maßregel iſt
eine ſehr richtige Bemerkung, die im Munde des
Vaters des dauernden Steuererlaſſes ein ganz
beſonderes Jntereſſe gewinnt. Windthorſt ließ
ſich die Gelegenheit nicht entgehen, das von ihm
angelegte Conto kleiner unſchädlicher Gefälligkeiten
zu erhöhen, indem er die Verlegung des Steuer
erlaſſes als eine im Intereſſe der Landbevölkerung
liegende Maßregel bezeichnete, für welche die Regie

rung Dank verdiene,
Auch die Wiederherſtellung des Stempels auf

Checks und Giroanweiſungen wurde von keiner
Seite beantragt. Bezüglich der Lotterielooſe
gelangte der Vorſchlag der Kommiſſton zur An
nahme. Wonach der Stempelbetrag auf 5 pCt.
normirt wird und Looſe der für mildthätige Zwecke
veranſtalteten Ausſpielungen und Lotterien von
der Abgabe befreit ſind. Ein Antrag des Abg.
v. Lerchenfeld, dieſe Befreiung zu ſtreichen, wurde
abgelehnt. Der entſprechende Theil des Geſetzes
erledigte ſich raſch. Nur die Beſtimmung, daß
die Erträge an die Einzelſtaaten vertheilt werden,
wurde angefochten, doch gelangte auch ſie zur An
nahme. Die von der Kommiſſton beantragten
Reſolutionen betreffend die Zulaſſung der Ab
ſtempelung dreißig Tage vor Jnkraſttreten des
Geſetzes und Aufhebung der Staatslotterien) wurden
diskutirt, die Abſtimmung erfolgt jedoch erſt bei

e Leſung.m Montag findet die für heute beabſichtigeweſene Zolltarifdebatte ſtatt. tn

Provinz und Amgegend.
Auf den Flößen hinter dem Kleinicke'ſGrundſtücke in Weißenfels, ganz in der en

der neuen Brücke ſpielten am Sonnabend mehrere
Kinder, plötzlich hörten ſte einen großen „Plantſch“
und ſiehe da auf dem einen Floße ganz in ihrer
Nähe lag ein mächtiger Lachs, der bei ſeinem
Sprung in's Blaue hinein einen ganz unerwünſchten
Ruhepunkt gefunden. Die über dieſen Fiſch er
freuten und erſtaunten Kinder trugen die Kunde
von ihm in das Kleinicke ſche Gehöft. Ein in

wenn in Preußen die Gerichte in Bewegung geſetzt der Nähe wohnender Fiſcher, zu dem auch das

Gerücht von dem großen Fiſch drang, fuhr mſeinem Kahne an den Ort der n n
fand noch den Prachtkerl von Lachs, den er mic 23
Kennerblicken waß und auf 12-14 Pfund taxirte e ſhw

Den J en mit ihm davonfahren etwar der ganz natürliche Verlauf dieſes inte ne ind sLachsfanges. e eJn Möckern brachte ein am 25. d. nieder n n
gehendes Gewitter außer einem ergquickenden Regen nſ am

einen e rer ve chwarm. Derſelbe nuerſauſe ar
glich einer großen über die Stadt fortziehendeWolke. Die Thiere ließen ſich in de Fet
mark auf einige Stunden nieder und ſetzen da heuteihre Reiſe nach Weſten zu fort. m e

Großvaters,

Vermiſchtes. G Shel
(Braut und Tante in einer Perſon.hört hin und wieder unter der See vent

Stefanie ſei die Couſine des Kronprinzen Rudolf Nun n
es iſt leicht zu conſtatiren, daß die Prinzeſſin nicht eine Klan
Couſine, ſondern eine Tante ihres Bräutigams 8
jetzigen Mannes, iſt, und zwar in folgender Weiſe: Die éheſchlte
Mutter der Prinzeſſin Stefanie, die Königin von Belgien Halle o S.
Marie Henriette, iſt die Schweſter des Erzherzogs Joſef an Sau
Commandanten der ungariſchen Landwehr, und Tochtet pfwann, Mal
des Erzherzogs Joſef, Palatins von Ungarn, Bruders d. S
des Kaiſers Franz Joſef und demnach Onkels des nnler Lin
Kaiſers Ferdinand und des Erzherzogs Franz Karl ſtraße n
Dieſer iſt alſo der Großvater des Erzherzogs Rudolf Kurzeſt
er Großvater der Prinzeſſin Stefanie, Erzherzog Joſef r Vuſchm

war alſo zugleich Großonkel des Kronprinzen demnach anf Röf
iſt die Königin von Belgien, Marie Henriette, die Groß m Müll
tante des Kronprinzen und ihre Tochter Prinzeſſin ſrführer
Stefanie, iſt ſeine Tante. Die Genealogen vom Fach ſnharh Stein
mögen die vorſtehende Deduection prüfen Von dem ne T, Entenp

Trauungsact des kronprinzlichen Paares in Wien wird e Fohland
noch gemeldet, daß ſich während der kirchüichen Teremonie leiden
Kronprinz Rudolf wie Prinzeſſin Stefante in großer el 81
Erregung befanden. Beider „Ja“ war faſt unhörb u hnſionirte
die Prinzeſſin wankte ſogar einen Augenblick lang, atc! Alk
der Kronprinz befand ſich in großer Erregung er ließ
die Braut keine Minute von ſeinem Arm und mußte Regierung.
erſt durch den Kaiſer aufmerkſam gemacht werden, daß Hlctrharnruhr,
Heim Verlaſſen der Kirche der jungen Gemahlin der die Seereta

Vortritt gebühre. MhrllenburgEin altes Gemälde in Amſterdam) In Laſſerſuch
dem alterthümlichen Saale des Rathhauſes in Amſterdam N Krämpfe,
wo in früheren Jahren Kriegsrath gehalten wurde iſt kinpfe, l. S
ein Gemälde befindlich, welches den chärakteriſtiſchen Kopf du Ehefra
eines alten Mannes eigt. Es knüpft ſich daran folgende Miteſtr. 8; d
Sage: Als Peter der Große ſich in Holland und vor r Vrieftr
nehmlich in Saardam aufhielt, wo er auf der Werte mens frädtiſe
zwei oder drei Monate lang als Schiffszimmergeſelarbeitete und unter dem Spitznamen „Groot Piet bekannt Alauntmng
war, da gerieth er mit einem alten phlegmatiſchen Hol n Kenntnit
länder in hitzigen Streit, weil derſelbe ſich erdreiſtete ahalt Mir
Groot Piet's Leiſtungen auf dem Zimmerhof zu tadeln n worden i
Der junge nordiſche Litane machte ſich bekanntlich nicht den
daraus, höchſt eigenhändig den rebelliſchen Streliten di e ode
Köpfe abzuſäbeln, und ſo dachte er denn auch in Hollan t cher ver
etwas Aehnliches ausführen zu können. Er gerieth übe e der Jl
den unverſchämten kaltblütigen Tadler in ſolche Wuth hen wir, wie
daß er dem Bürgermeiſter von Saardam 10000 Gulde m
als Geſchenk für die Armenkaſſe anbot, ſofern man ihn A Aadende
erlauben wolle, dem alten Grobian den Kopf abzuhaue hedingt Folg
Selbſtverſtändlich konnte im freien Holland, wo de ſiötit word
Leben eines Bürgers etwas mehr Werth hatte als h entgegen
Moskowiterlande, auf dieſen ſonderbaren Handel n zu
eingegangen werden und der mordluſtige GrootPieſ. r. Lutze
mußte ſich grollend zufrieden geben. Zum Andenken a Anna
dieſe Affäre wurde der Kopf des alten groben Holländer in we
in Oel gemalt und zur erbaulichen Betrachtung fin. t mit
künftige Geſchlechter im Rathhauſe zu Amſterdam auf ſur den

gehängt. hädiguugGezuglich der Aus wanderung) entnehnen ſt mit
wir der „Illinois Staatszeitung“, dem beſtunterrichteten n ſolche V
Blatte der Vereinigten Staaten, folgend ine ofen Hande wie eineWarnung klingende Bemerkung: „Nun, Alle d u gewäht
kommen, ſind willkommen. Doch wird ſich, wenn nigh Entſchadi
chon in dieſem Jahre, ſicher doch ſehr bald in den Um zu dem

nächſten ſt ne ollzu ſehr gen die Michſten Jahren herausſtellen, daß eine ollz n e
ſchwere ten nach
Jahr ſehes beſt

arbeiter wächſt zu ſehr an, bevor noch die neuen m etſebürg, de
d

mehr, als das Land ſofort gehörig mit
für ſich und die Ankömmlinge unterbringen e p cge

nige Mir det
Jahren für einige geit ein Rückſchlag folgen winnen n
Ein Jnvalide von 1870) würde Tag Klee

c 8 i meiſtin Göttingen in der Klinik des Herrn Pro m weiſbet
vorgeſtellt Derſelbe hatte, wie man damals tkhurg den
einen Streifſchuß am Kopfe erhalten, wurde bald nnach ſeiner Heimath e errene gebracht n
1871 mit einer Fiſtel entlaſſen Bei leidlichen
befinden des Kranken ſtellten ſich nach zwei Jahr
erſten male und dann in immer kürzeren Allem Zuepileptiſche Krämpfe ein, ſo daß er vor e a n
in die Klinik aufgenommen wurde. die n ch t
nun vorgenommene Oeffnung der Fiſtel mitte en r ſie d

Blei und Meſſing, innerhalb der Schädeltapfel.
ergab als Urſache der letzteren Stücke von einem

n
keiſe(Fortſetzung auf der Beilage.)
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Schwimmanſtalt anlegen, um darin Schwimm Unterricht
u ertheilen; wegen des Honorars haben ſich die Scho
aren ſelbſt mit ihm zu einigen.

an Badehoſen, Handtücher e. liefern oder ſonſtige Bequem
W

n meſſene Entſchädigung zu zahlen.

über die Mühlwieſe angelegte Weg benutzt werden.

gewärtigen, nach den Beſtimmungen des Feld und Forſt

verſteigere ich Saalſtraßße 13

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

alles in gutem Zuſtande, wird zu kaufen geſucht.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Am 28. Mai er., abends 9 Uhr, verſchied nach
längerem ſchweren Leiden an einer Lungenlähmung unſer
uter Gatte, Vater, Schwiegervater und Großvater, derHirger und Beſitzer der Funkenburg Johann Gottlieb

Brandin im Alter von 65 Jahren 8 Monaten
Theilnehmende Freunde und Bekannte benachrichtigen

wir hiervon mit dem Bemerken, daß die Beerdigung
Dienſtag am 31. Mai er., nachmittags 4 Uhr, vom
Trauerhauſe aus ſtattfindet.

Die Hin terbliebenen.
e

Heute Mittag 12 Uhr endete das Leben
unſeres guten Gatten, Vaters, Schwieger und
Großvaters, des Schmiedemeiſters Johann Gott
lob Schaller, im 89. Lebensjahre

Die trauernden Familien Schaller.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 23. bis 29. Mai 1881.

Eheſchließungen- der Handſchurfabrikant Voigt
in Halle a/S. mit F. M. Hoffmann, Markt 11; der
Kaufmann Sauerbrey, Oberburgſtraße 7, mit A. O. E.
Hoffmann, Markt 11; der Buchhalter Elle, in Gera,
mit F. M. Steckner, Windterg 1; der Kgl. Reg.-Bote
Trommler, Lindenſtr. 7, mit J. F. H. Hcke geb. Peuſchel,
Linderſtraße II. Geboren: dem Hdb. Schumann
ein S., Kurzeſtr. 5; ein unehel. S. dem Schuhmacher
meiſter Buſchmann ein S., Hälterſtr. 2; dem Zinn
gießermſtr. Rößner eine T., Roßmarkt 7; eine unehel.
T.; dem Müller Quarg ein S., Preußerſtr. 18; dem
Geſchirrführer Dreſe ein S. Gotthardtsſtr. 11; dem
Handarb. Steinbrück eine T., Sand; dem Schmied Kämpf
eine T., Entenplan 4. Geſtorben: des Schuhmacher
mnſtrs. Rohland Ehefrau geb. Gerhardt, 47 J. 9 M.
Gehirnleiden, gr. Sixtiſtr. 4, der Kgl. Regier-Secretair
Rzepulsky, 61 J. 11 M., Schlaganfall, kl. Ritterſtr. 9
der penſionirte Ober Büchſenmacher Bartholomäus, 87
J. 6 M., Altersſchwäche, Vorwerk 3; der Gaſtwirrh

Kgl. Regierungs Rath v. Schlechtendal, 50 J. 10 M.,
Zückerharnruhr, Halleſche Straße 15; der Kgl. Amts
gerichtsSecretair Vogel, 52 J. 9 M, Darmkatarrh,
Oberaltenburg 23; der Geſchirrführer Strich, 50 J. 3
M., Waſſerſucht, Gotthardtsſtr. 12; eine unehel. T, 3
M., Krämpfe; des Maurers Klee S., 2 J. 8 M., Kopf
krämpfe, kl. Sixtiſtr. 15; des Banquier und Stadtrath
Schultze Ehefrau geb. Felgner, 44 J. 5 M Leberleiden,
Breiteſtr. 8; des Handarb. Uhde todtgeb. T. gr. Sixtiſtr
4; der Brieſträger Oeſtert, 47 J. 3. M. Delirium
tremens, ſtädtiſches Krankenhaus.

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit zur öffent
lichen Kenntniß, daß der Badeplatz auch in dieſem Jahre
unterhalb Merſeburg an der ſogen. Mühlwieſe einge
richtet worden iſt und von jetzt ab benutzt werden kann.

Das Baden an anderen Orten der Saale, im Gott
hardtsteiche oder ſonſt iſt bei einer Geldſtrafe von 9
Mark oder verhältnißmäßiger Haft verboten.

Mit der Führung der Aufſicht über den Badeplatz
haben wir, wie bisher, den Halloren Franz Lutze be

Die Badenden haben den Anordnungen des Lutze

nungen entgegen handeln ſollten, das Baden am Bade

Der p. Lutze wird, wie früher, am Badeplatze eine

Für den Gebrauch des Badeplatzes iſt eine
Entſchädigung von den Badenden an den Bade
auſſeher nicht zu entrichten.

Nur ſolche Badende, welche ſich von dem Badeaufſeher

lichkeiten gewähren laſſen, haben demſelben eine ange

Um zu dem Badeplatze zu gelangen darf nur der

Wer außerhalb dieſes Weges betroffen wird hat zu

polizeigeſetzes beſtraft zu werden.
Merſeburg, den 27. Mai 1881.

Die PolizeiVerwaltung.

Verſteigerung
im Wege der 3wangsvollſtreckung.

Mittwoch den 1. Juni er., vormittags 9 Uhr,

1 Kleiderſchrank 1 Kommode, 1 Tiſch

Merſeburg, den 30. Mai 1881.er er Tag, Ger.-Vollz.
Achtumng-

Ein Sopha, 1 Waſchtiſch, Betten und eine Bettſtelle,

Adreſſen ſind abzugeben Neumarkt Nr. 74 im Hofe
1 Treppe.

Eine große Partie alte Bruchſteine ſind zu verkaufen e Gotthardtsſtraße Nr. 6.
Schutt (keine Aſche) kann abgeladen werden.

Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe,

Auf Wunsch übernehme den Entwurf
geringe Vergütigung.

Zur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden

Buchdruckarbeiten
für Geschäfts- und Verwaltungsbüreaus hält sich der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen.

Specialiſäten in Empfehlungs-, Adress-, Visiten- und Einladungskarten liegen
in reichhaltigen Mustern zur Angicht bereit und versichere bei schnellster und elegantester
Ausführung solide Preise. Auf brietliche Bestellung franco Zusendung.

mit Firma liefere in verschiedenen Grössen villigst.
Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgeführt.

sowie Couverts aus dauerhaftem Hanfpapier

und die Abfassung von Formularen gegen
Achtungsvoll

Th. R öSssm ev.
gr. Ritterstrasse 28.

Probe Nummern gratis und franco.

S

Abonnements Preis vierteljährlich s Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Expedition der Jlluſtrirten Feitung in Leipzig.

Auction.
Nächſten Mittwoch den I. Juni d. J.,

von vormittags 9 Uhr ab,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale

eine Partie Herren und
Damen Lack und Leder-Stiefeletten,

eine Partie
Herren-Stroh- u. a verſe Kinder-Hüte,

owie

eine Partie
Herren und Damen-Sonnenſchirme

meiſtbieten gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 30. Mai 1881.

Gelbert,
KreisGerichtsActuar z. D. und Auctionator.

Ein alter Schrank mit 23 Kaſten, einer Schreibvor
richtung und Aufſatz iſt zu verkaufen

Gotthardtsſtraße 43.

Friedrichſtraße Nr. 9
iſt ein Logis, 1 große und kleine Stube, Stube, Kammer,
Küche u. ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen.
Ein kleines Logis iſt an einzelne Leute zu vermiethen

Clobigkauer Straße 5 a.
Eine möblirte Stube iſt an 1 oder 2 Herren zu ver

miethen und zum 1. Juni zu beziehen beim Tiſchler
Barthel, große Ritterſtraße Nr. 24.

Eine Beamtenwohnung zum Preiſe von 70
Thlr. wird zum 1. Juli d. J. zu miethen ge
ſucht. Gefl. Offerten nimmt Herr A. Weisen
am Markt entgegen.

W irgend etwas annonciren will, erſpart
alle Mühewaltung, Porto und Neben
ſpeſen, wenn er damit beauftragt die erſte
deutſche Annoncen Expedition von

Haasenstein Vogler,
Magdeburg.

Klageformulare,
Formulare zu Anträgen auf Zahlungsbefehle, ſowie
Executionsantrags-, Vollmachts und alle andere von
der neuen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen gangbaren
Formulare hält ſtets vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28.

Formulare zu
ZoI-Inhaltserkdlärungen,

für Sendungen nach dem Auslande erforderlich, hält vor
räthig die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.Dampfſchneidemühle von Scholz.

G. Körner
Gotthardtsſtraße Nr. 3,

empfiehlt

Damenkoffer,
große Herrenkoffer,
Handkoffer,
Reiſetaſchen,
Umhängetaſchen,
Damentaſchen,
Trinkflaſchen,
Plaidrieme,
Hoſenträger,
Portemonnaies,
CEigarrenetuis

u d. m.
Friſche Bratheringe, Kieler Speck

bücklinge, Kappelſche Bücklinge, ge
räucherte Hornſiſche, Srrdinen u. dergl.
mehr empfiehlt

G. Dorias, unterm Rathskeller.
MaccoAnterjacken u. Hoſen,
FiletUnterjacken mit u. Aermel,

billigſt bei zA.
Burgſtraße 12.

benfalls ſehr preiswerth bei Obigen.
r beſtes deutſches FabrikatMäb-Magcuinen riger Garantie zu billig

ſten Preiſen

Als geübte Schneiderin in und außer dem
Hauſe empfiehlt ſich

Hedwig Schütze,

DHerm. Strassburger,
Juwelier, Gold und SilberArbeiter,

empfiehlt ſein Atelier zur Anfertigung ſämmtlicher Ju
welter, Gold und SilberArbeiten. Beſtellungen,

und billigſt.
Trauringe können im Beiſein der Intereſſenten an

Unterjäckchen für Damen

Strümpfe, weiß und bunt, in allen Größen

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Sotthardisſtraße 18.

Windberg Nr. 8.

Markt 27, 1. Etage,

Reparaturen und Grabirungen liefere ſchnell, ſauber

gefertigt werden.



XXIX. großes Orgel- Concert Hell u. Waſſerſarben, l
trocken und zum Anſtrich fertig verrieben, alle Sorten

im Dome zu Merseburg J e ganbedenn Wedel enL d ck C. Spirit S b i 1Dienſtag den 7. Juni (III. Bſingſttag), von 5--7 Ahr. Se et e e e Sekte
Mitwirkende: Frl. Cl. Hoppe (Sopran), Hr. A. Schön (Tenor), Hr. Ad. Schulze (Bariton), Königl. Dom deutſches u. franz. Terpentinöl, Siccatif c. empfiehlt Die
ſänger aus Berlin, Hr. E. Lahſe (Orgel), Seminarlehrer aus Eisleben, der hieſige GeſangVerein und andere die Droguen und Farbenhandlung von gebote

geſchätzte Geſangkräfte. S ttaewumenn. P
Burgſtraße 16. chen gahu C un u en Zur Anfertigung feiner und gewöhn

licher Möbel bei ſchneller und pünktlicherempfiehlt in großer Auswahl für Herren, Knaben und Kinder, ſowie reichhaltiges 9lnsführung empfiehlt ſich e
Lager aller Sorten Handſchuhe, Hoſenträger, Shlipſe, Chemiſettes, Kragen, Stulpen L N. 19. S nochund noch viele in dies Fach einſchlagende Artikel bei reeller Bedienung zu billigſten ouls epo Aiſchlermeiſter, r &r

Preiſen. Mützen für 50 Pf. ſind wieder am Lager. Gotthardtsſtraße 16. en

ß 99 h eA. Brall, Burgſtraße 4. 2 n2 t nän. C am Waſw ar Släen nDem Herrn E. Hetzer und dem Conſum Verein E. G. haben wir e e
auch für dieſes Jahr wieder den Verkauf unſerer Kohlenpreßſteine für Merſeburg S Auch eird Sein wand zum Bleichen angenonnen Oeldpre

0 Franz Rothenſee, Bleicher, 19) Guteübertragen und werden wir bemüht ſein, den Abnehmern durch dieſe Vermittelung Veumerte regieren 4. an Seclnfernur beſte Werſchener Steine zuzuführen. 2000
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aet.Geſ. Zur guten Ouelle.

Friſche Sendung Aal, friſch ei i é M GutsUnter Bezug auf die vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Uebernahme empfehlt e be HKit

von Lieferungen auf S Am I. Pfingſtſeiertag, 1 e eWerschener-Presskohlensteine Uhr früh, alſo in der Nacht M Oekohiermit ergebenſt mit dem Bemerken, daß ich außerdem auch zur Beſorgung von e vom Sonnabend zum Sonntag du

ne o Moſſe tagen e Acd. Schmidts Extrazugöhmiſcher und Meuſelwitzer Stückkohle,r kieferner und eichener ScheitholzStückkohle Halle Berlin. e
zu den Tagespreiſen bereit bin. etourbi e gültig, Rückfahrt ei Von dMerſeburg, den 30. Mai 1881. et a t i a rn e n

zurück nur bis Donnerstag Mittag, ſpäter 1 Mk mehr, AnerkerE. Hetzer, Zimmermſtr. beim Kaufmann Herrn Wieſe.

7 GttrelJ. G. Knauth Lohn e e elreini

0 t 9 e et ehe ten en nete etI. Plaß 30 Pf. II. Platz 20 Pf. ſchari
8 Entenplan S.

Wir empfehlen unſer großes Lager von Herren, Knaben und Kinder hüten Sür den Beſuch zahlreichen meinen innigſten Dant m
und Mützen in allen Neuheiten der Saiſon in Seide (Cylinder), Filz, Loden, Stoff, Funkenburg Be
Leinen und Stroh. Patent Gummiträger, Geradehalter, Vorhemdchen, Shlipſe,] Mittwoch den I. Junt in. Apennedeuts-Goneert
an r in Waſchleder, Glacé, Seide, Zwirn und Tricot zu außergewöhnlich Anfang abends 75. ühr. G. Schutz ne

len Periſet Königl. Muſik Dirigent. t.Alle Reparaturen und Beſtellungen an Hüten und Mützen werden gut und Nachruf. a
ſchnell ausgeführt. Am Sonnabend den 28. Mai 1881, abends 9 Uhr, 10) Gn e i ren ne ren Tor r See deeines unſerer ä t t itglieder,S Großer Ausv erkauf. unſer er der n e Awinerr Johann Gottlie inWir ſtellen unſer großes Lager in Strohhüten, engliſche, Florentiner und im s6. ne n e e

m 2 2 D t iPalmhüte, weit unterm Koſtenpreis zum Verkauf. Ferner ein großer Poſten Sommer eines et e e e rig
Mützen werden, um damit zu räumen, ſonſt I Mark, für nur 50 Pf. verkauft. Sache erworben und ſich durch ſein ruhiges und anſpruch9, G. Knau th Sohn, En tenplan g. e wenn e allgemeine Liebe und Achtung des Ver m o

Wir betrauern ſein Dahinſcheiden tief und aufrichtig.

n Ehre seinem Andenken wandeIII. Lotterie von S Geſrorenes Merſeburg, den W W 1881. hier
er Vor SB a c e n B a c e n empfiehlt von heute an täglich die Conditorei von des ger al Vereine e

Fr Schreiber Ein zuverläſſiger Mann bei die Pferde, ſowie ein J r i
mit Hauptgewinnen im Werthe von Holländermüller werden ſofort geſucht in und nM. 60000, 30 000, 15 000, 12 000 Mein reichhaltiges Lager von hieſiger Papierfabrit. e

10 000 u. S. W. Ein gutes arbeitſames Mädchen wird bei hohem Lohn hjierezusammen 10 000 Gewinne im Gesammtwethe von Sonnen und ſofort oder zum 1. V et Lindennrnß h Vei d

Mark 554 400. F. Steckner, Lindenſtraße 5. Shſiſch-Loose zur 1 Ziehung am 4. Juni à Regenschirmen Verloren wurde am Sonntag Nachmittag in Menſchau n
2 M vowle Original Voll Loose für alle 5 nach nur neuen Muſtern von den billigſten bis zu den Stiefelabſatz. Abzugeben bei hln halte ich beſtens empfohlen zu ſehr niedrigen F. Hoffmann in Döllnitz n

a e reiſen. J 2 d int Touristen in großer Auswahl. T C Th t NeimbFeinſtes rheiniſches Prompte und billige Ausführung aller Reparaturen vo r ecg eV. Witte
er o und Bezüge. Zu Sommerkleidern paſſend werden Sonnen Dienſtag den 31. Mai 1881. 8. Vorſtellung im Dire rm ſchnell angefertigt. e e hege Gethoiz don Range nfür Metallarbeiter, Militair, Reſtaurateure, ſowie für s i ielhauſe in Potsdam. Ab, enjeden Haushalt vorzüglich paſſend empfiehtt e Guſt. Müller, Neu. Hraf Waldemar Neu a m

Wilh. Rößner, Rosmarkt 7. Weißenfels Werſeburg, Burgſtraße 16. tie s tn d e retten h
Hierzu eine Beilage. S n nhell

n ind t
ben



che
und Vleiche
reeller Wehen hl

m leihen agenn

ſenſee, Bei
raße 6, am Eulſt

i Quelle
friſch änghet u 0

b. Den

Ffuſſen
alſo in d

abend ſun on

wictskytran

Berlin
ltig, Rückahtt ten n

I. Kl. 7. M n un
Mittag pitet 1Mnſ

e

ſelnsha
bt Ding Aen d
ung zu ernähigten ſeſt

Pf.
unſtwerl lide ahnen

erninn Be
en meinen nen Aul

burg
nene boter Sehllt

hKönial. Puſt- Ach

rn chad Ufr,

a Fi net n
en und Ireleſe Pihleder

r der Funkehn

atte gen
nawenlllt du t v

ohes Verden

h ſein ruhig n W
ſebe und Agtun

ſcheiden tief und anf

Andenken

1861.

rftand

un Lenn cn
n e bot t

neu mnecſett
te wird bei ſehen V

Localnachrichten.
Merſeburg, den 31. Mai 1881.
Die Bezirks Thierſchau des landw.

Kreisvereins am letzten Sonnabend war in den
Nachmittagsſtunden noch vom ſchönſten Wetter be
günſtigt, und in Folge deſſen bis zum Schluß von
einem zahlreichen Publikum beſucht. Großes Inter
eſſe nahm gegen 4 Uhr die Vorführung der be
kränzten Preisthiere in Anſpruch; allſeitige Be
wunderung hatte unter den Rindviehſtücken ſchon
während der ganzen Dauer der Ausſtellung ein
Maſtochſe des Hrn. Schottelius Neukirchen durch
ſeine Größe und das koloſſale Gewicht von 21
Ctrn. 70 Pfd. exregt. Nachdem die Ausſtellung
geſchloſſen, vereinigte ein Feſtmahl die Mitglieder
des Vereins und Freunde deſſelben in der Kaiſer
Wilhelmshalle Jm Anſchluß an die bereits
mitgetheilte Liſte der prämiirten Ausſteller reihen
wir heute noch folgende an. Es haben weiterhin
für Pferde ehrende Anerkennung und
Geldpräwien erhalten
18) Gutsbeſ. Gaul Teutſchenthal, 80 Mk.,
19) Franz Zſchege Teicha, 75 Mk.,
20) Ortsrichter Boltze Niederclobicau, 70 Mk.,
21) Dekon. Göſchel Oberröblingen, 65 Mk.
22) Gutsbeſ. Vogel- Delitz a/B., 60 Mk.,
23) Rittergutsbeſttzer Burkhardt Zöllſchen,

100 Mk.,
24) Gutsbeſ. Stock Wurp, 50 Mk.,
25) DOekon. Aug. Eckardt Knapendorf, 40 Mk.,
26) Gutsbeſ. Stöbe Teicha, 80 Mk.,
27) Gaul Teutſchenthal, 80 Mk.

Für ausgeſtelltes Rindvieh erhielt noch eine
ehrende Anerkennung der Rittergutspächter Beyling

Bündorf.
Von den Ausſtellern landwirthſchaftlicher

Maſchinen und Geräthe erhielten ehrende
Anerkennungen:
1) F. Zimmermann Co. zu Halle für

Getreidemäh und Drillmaſchinen.
2) Friedrich Röber zu Gleina für Getreide

reinigungsmaſchinen.
3) Franz Bachſtein zu Janisroda für zwei

ſcharige Pflüge.
E. Roſch Merſeburg für Göpel.

5) Eduard Dörge Bedra für Pflüge.
6) Guſtav Horn Bündorf fur Gliederwalzen.
7) Hermann Baum Gleing für Wäſchrollen.
8) Bernhard Rudolph Querfurt für Patent

hackmaſchinen.

H Fr. Schimpf Söhne-Schafſtädt für
Pferdehackmaſchinen, Handhackmaſchinen und

en.10) Suſav Lorenz Weßmar für Ochſen und

Kuhgürtel.
14) Alwin Tagtz Halle für Dampfdreſchmaſchinen

und Pferdehacken.
12) Aug. ZierfußReichardtswerben für Getreide

reinigungsmaſchinen.
Zur Beſichtigung unſerer Gaxniſon war am

Freitag Nachmittag außer dem Brigadier General
major Graf Strachwitz auch der Diviſtons-
kommandeur, Generallieutenant von Branden
ſtein, hier eingetroffen. Beide Herren nahmen
am Sonnabend Vormittag in der Zeit von 8 bis
1 Uhr auf dem Exerzierplatze die Escadrons einzeln
vor und rückten nach Beendigung der Exercitien
an der Spitze der letzten Schwadron, gefolgt von
dem Offiziercorps des Regiments, in die Stadt ein.

Bei dem am Sonnabend Nachmittag vom
SächſiſchThüringiſchen Reiterverein veranſtalteten
Preisreiten, an welchem ſich fünf Herren
betheiligten, erlangten dieſelben die ausgeſetzten
Pramien in nachſtehender Reihenfolge: Lt. v.
Oheimb, Pr.-Lt. v. Wittenburg, Pr. Lt.
v. Witte, Pr.L. v. Biſtram, Lt. v. Verſen.

S Der hieſige Verein ehemaliger Ar
tilleriſten machte am letzten Sonntag einen
Ausflug nach Ammendorf und traf daſelbſt mit
dem gleichen Verein aus Halle zuſammen.
J fröhlichen Austauſch alter lieber Erinnerungen
verfloß den Kameraden der Nachmittag unerwartet
ſchnell und trennten ſich dieſelben abends mit dem

echten nach innen, alſo konvex.

lebt und freundſchaftliche Beziehungen zu Gleich glaubt dies in der Höhe des Beitrages ſuchen zu
geſinnten feſter geknüpft zu haben. müſſen und beantragt eine Herabſezung von 6

Jm Grundſtück des Herrn B. A. Blanken auf jährlich 3 Mk., welche von der Verſammlung
burg hierſelbſt iſt geſtern Vormittag ein zweiter genehmigt wird.
Münzfund gemacht worden. Jm Fußboden des Poſ. 4. Ref. Stadtv. Blankenbur g. Das
Kellers unter dem abgebrochenen Hinterhauſe fand Anwachſen der Zahl der Schülerinnen in der 1.
ſich ein irdener Krug mit ca. 4 Pfund feſt eingeſund 2. Klaſſe der höheren Töchterſchule macht die
ſchichteten, ſtark mit Grünſpan überzogenen undſgeſonderte Ertheilung des Handarbeits Unterrichts
theils zuſammengeklebten Silbermünzen, deren Jahſerforderlich. Derſelbe iſt bisher von Frau de Jong
reszahlen erſt nach gründlicher Reinigung ermittelt allwöchentlich in 8 Stunden ertheilt worden, wo
werden können. Der Größe nach dürften dieſfür die Genannte ein Jahrgehalt von 216 Mk.
Münzen zumeiſt in alten Zwei und Viergroſchenbezog. Der getheilte Unterricht würde 12 Stunden
ſtücken beſtehen. Nach oberflächlicher Zählung be pro Woche beanſpruchen, wogegen das Gehalt auf
ſteht der Fund aus etwa 1000 ſolcher Geldſtücke.ſ270 Mk. erhöht werden ſoll. Die Verſammlung

Um zur Vorſtcht zu mahnen, theilen wirſerklärt ſich hiermit einverſtanden.
mit, daß falſche Hundertmarknoten dern Poſ. 5. Ref. Stadtv. Rindfleiſch. Jn
Reichsbank im Umlauf ſind. Die Falſiſtkate ſind Folge einer Eingabe der Anwohner des vom Feld
mit großer Sorgfalt lithographiſch hergeſtellt und webel a. D. Schmidt gepachteten, in der Quer
ſind durch folgende Merkmale zu erkennen 1) der ſtraße auf dem Neumarkt belegenen Platzes wird
obere Kreiszierſtrich in dem II bei dem Worte das Pachtverhältniß zum erſten Oktober d. J. auf
Hundert iſt in den Falſtſtkaten beinahe zirkelrund, gelöſt und der Platz nicht wieder verpachtet werden.
bei den echten Noten oval. 2) Das R in „Reichs/ Poſ. 6. Ref. Derſelbe. Am 1. Juli 1880 iſt
bank“ iſt bei den nachgemachten Scheinen mehr mit dem Hausbeſttzer Reichel bezüglich einiger der
breit als hoch. 3) Der Aufſtrich vom y. zum K. Stadt gehöriger Feldparzellen ein Contract auf
in dem Namen v. Koenen iſt auf den falſchen 12 Jahre abgeſchloſſen worden. Fur den inzwiſchen
Noten nach außen, alſo konkav, gebogen, bei den verſtorbenen R. will deſſen Wittwe in den Contract

Außerdem ſindſeintreten, was vom Magiſtrat befürwortet wird.
alle Schraffirungen, Muſter Reliefs u. ſ. w. auf Die Verſ. erklärt ihr Einverſtändniß.
den Falſiftkaten augenſcheinlich ängſtlich, unregel Poſ. 7. Als Deputirte zur Feier des dies
mäßig und ungenau ausgeführt. jährigen Kinderfeſtes ſchlägt der Hr. Vorſteher die

Die Direction unſerer Tivolibühne läßtſmit dieſem Amte bereits im vorigen Jahre betraut
heute das fünfaktige Schauſpiel des bedeutenden geweſenen Herren Bichtler, Fritzſche, Meiſter,
Dramatikers Guſtav Freytag Graf Waldemar Schwarz und Wirth vor. Die Verſ. ſtimmt dem zu.
über die Bretter gehen. Iſt ſchon der Name dieſes Poſ. 8. Ref. Stadtv. Seger. Nach Vortrag
Verfaſſers, deſſen Ruf „die Journaliſten“ über alle einiger ganz unweſentlicher Monitas und deren
deutſchen Bühnen trugen, geeignet, uns Vorzügliches Erledigung erfolgt ſeitens der Verſammlung die
erwarten zu laſſen, ſo dürfte die Vorſtellung noch Dechargirung der Rechnuug der Berger ſchen
dadurch an Intereſſe gewinnen, daß Frl. Erlholz StipendiatenFonds.
vom königl. Schauſpielhauſe in Potsdam in der Poſ. 9. Ref. Stadtv. Meiſter. Das an
ſelben debütirt. Wir machen deshalb Theater die Hirtenſtraße grenzende Stück Lehmmauer an
freunde auf den heutigen Abend beſonders auf dem Grundſtück der Wittwe Steinbrück iſt ſehr
merkſam. baufällig. Nach dem neuen Fluchtlinienplan würde

e dieſelbe bei einem Neubaue in Gemäßheit der FluchtVerhandlungen der Stadtverordneten erſammlung linie des Oberfahnenſchmied Weber ſchen Hauſes

vom 27. Mai 1881. einzurücken ſein. Die Ww. Steinbrück will nun
F jeder Stadt das von ihrem Grundſtück dadurch abv n n abzuſchneidende Terrain unentgeltlich überlaſſen,

ſtipendi wenn ihr dafür eine neue Steinmauer mit einempendien. Ferner von einer Anfrage des HerrnErnſt Auguſt OQuerfurt, ob man geneigt ſei Thüreingange erbaut wird. Der Magiſtrat be
ihm den Rathekeller für 45 000 Mk. käuſtich fürwortet dies, da ein ſpäterer Ankauf jedenfalls
z h z theurer zu ſtehen komme. Die Verſammlung erüberlaſſen. Die Baudeputation ſagt in ihrem tet z G 9Gutachten hierüber Obgleich man durch den cheilt ihre Genehmigung.
Verkauf gros Zum Schluß legt der Herr Vorſitzende eingrößeren Bauten an dem Grundſtücke aus

Wappen unſerer Stadt zur Anſicht vor, wie esdem Wege gehe, könne ſie ſich nicht entſchließen, f d irddenſelben zu empfehlen, zumal ſich ja auch dae en Zukunft geführt werden wird.

Gefängniß, verſchiedene Schuppen, die landwirth
ſchaftliche Winterſchule c. darin befänden, undß Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.

s Von der Geiſel, 26. Mai ſchreibt man derein ſo günſtig gelegenes Grundſtück vielleicht in
Zukunft den wichtigſten Zwecken dienen könne. S. 3.: Eine eigenthümliche Erſcheinung bot ſich
Der Magiſtrat hat dementſprechend Hrn. Querſunlängſt den hieſtgen Oekonomen. Ein großer

mit Zuckerrüben beſtandener Plan der Zuckerfabrikfurt ablehnend geantwortet.
Poſ. 1. Ref. Stadtv. Nitzſche bringt den Körbisdorf mußte umbeſtellt werden, weil nach

Final Abſchluß der ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds ſeinem orcanartigen Sturme, der die Luft mit
zur Kenntniß der Verſammlung. Wolken von Staub erfüllte, ſämmtliche Pflänzchen

Poſ. 2. Ref. Stadtv. Meiſter verlieſt ein ſabgeſtorben waren.
Schreiben des Herrn Miniſters der geiſtlichen und z
MedizinalAngelegenheiten, worin ſich derſelbe ein Sonnenſchein.
verſtanden erklärt, daß die zur Verbreiterung der Eine der falſcheſten Oekonomien iſt es, das
Straße längs des neuen Gymnaſtums erforderlich Sonnenlicht aus den Zimmern abzuſperren oder
geweſene Fläche von 117 Im an die Stadtge vielleicht gar ſolchen, die nach Norden gelegt ſind,
meinde als Eigenthum derſelben abgetreten werde. vor andern den Vorzug zu geben, in der Meinung,
Die kgl. Regierung ſtimmt dem zu, jedoch mitſdaß die Sonne zu viel Schaden anrichte an den
dem ausdrücklichen Bemerken, daß die Stadt dies Möbeln und Tapeten deſſelben. Mag es ſein, daß
Terräin als Bürgerſteig zu erhalten habe. Der manche Farben im Sonnenſchein ſchneller verbleichen,
Magiſtrat hat hingegen dieſe Ueberlaſſung in An Vorhänge und Rouleaux darum ſchneller zerreißen,
betracht der durch die Erhaltung des Bürgerſteiges ſo iſt dieſer Schaden doch gewiß viel geringer als
erwachſenden erheblichen Koſten nicht für erforderlich derjenige, welcher an den Menſchen ſelbſt angerichtet
erachtet, vielmehr in Ausführung eines früheren ſwird, die ohne Sonnenſchein leben. Wenn die
Beſchluſſes an die Kreiskaſſe bereits 500 Mk. ge Sonne an Häuſern und Hausrath zuweilen etwas
zahlt und wird die noch fehlenden 100 Mk. nach ruinirt, ſo erhält ſte dafür auch eben ſo viel, denn
Beſeitigung der Frohnveſte erlegen. ſte verſcheucht Mäuſe, Motten und anderes Un

Poſ. 3. Ref. Stadtv. Reichelt. Das Dienſtgeziefer, das nur da niſtet, wo Licht und Luft
botenKranken Abonnement hat ſich in dieſem Jahre nicht hinkommen und im Dunkeln ein viel gefähr
der Theilnahme auch noch nicht eines einzigen ſlicheres Zerſtörungswerk treibt. Moder, Pilze,

Bewußtſein, einige recht gemüthliche Stunden ver Brodherrn zu erfreuen gehabt. Der Magiſtrat Schwamm, Feuchtigkeiten mit aller Art ſchädlicher

w.Beilage zu Nr. 85 des Merſeburger Correſpondenten vom 31. Mai 1881.



Einwirkungen für Gebäude Möbel und Menſchen
entwickeln ſich nur da, wo keine Sonne hinkommt
und es iſt zu bekannt, daß bei faſt allen Epidemien
die ſonnigen Wohnungen diejenigen ſind, in denen
ſie ſich zuletzt oder gar nicht zeigen. „Wo die
Sonne nicht hinkommt, kommt der Arzt hin“, iſt
ein ſehr wahres Sprüchwort. Jn manchen
Familien zumal bei den weiblichen Mitgliedern
derſelben gehört es zum guten Ton, die Zimmer
zu verdunkeln und jeden hereinfallenden Sonnen
ſtrahl wie einen Hochverräther am Daſein betrachten.
Damen, die am Abend die Zimmer mit Gas oder
hochgeſchraubten Petroleumflammen nicht blendend
und ſtechend genug erhellen können, geben vor,
nicht in's Sonnenlicht ſehen zu können und während
ſie am modernen Kaminfeuner oder glühendheißen
eiſernen Ofen es ganz behaglich finden, gilt ihnen
die Wärme der belebend ſtrahlenden Sonne für un
erträglich! Sie und die Kinder werden ängſtlich
davor behütet nur um die Weiße der Haut
nicht zu verderben, wie es ſonſt dem Körper er
gehen mag, iſt dabei gleichgiltig! Aber man kann
ja Augen und Haut ſchützen durch Schirme, Hüte
und Tücher. Unter Umſtänden giebt es für
unzähliges Uebelbefinden kein beſſeres Heilmittel
als ſich in die Sonne zu ſetzen. Mehr als manches
iriſchrömiſche und andere Bad wirkt ſolch ein
Sonnenbad, wie das Tauſende aus eigener Er
fahrung beſtätigen können. Auch in die Kranken
zimmer bringt der Sonnenſchein weit ſicherer
Linderung und Geneſung als das Verhängen der
Fenſter und tauſend andere innerlich oder äußerlich
verſchriebene Mittel. Man verſuche es nur einmal
mit der „Sonnenkur“.

Vermiſchtes.

(Ueber den Untergang des Dampfers
„Victoria“) bei London in Canada macht der Capitän
deſſelben, der ſich unter den Geretteten beſindet, folgende
Angaben Die „Victoria“ war überladen, weil an der
zweiten Halteſtelle Hunderte von Perſonen ſich an Bord
drängten und trotz meines Widerſpruches und meiner
Erklärung, das Schiff bis Mitternacht ſtill liegen zu
laſſen, wenn ſie ſich nicht wieder entfernten, nicht vom
Dampfer zu bringen waren kaum zwanzig von ihnen
begaben ſich wieder an das Land. An den unſicheren
Bewegungen des Schiffes merkte ich, daß etwas nicht
in Ordnung ſei, ich ließ deshalb beim Maſchiniſten an
fragen und erfuhr, daß das Schiff undicht ſei und bereits
ein Fuß hoch Waſſer im Raume ſtehe. Meine Abſicht
war nun, das Schiff auf die nächſte Sandbank vor uns
auflaufen zu laſſen und dort Hülfe abzuwarten, allein
ehe es ſo weit kam, war durch einen bedauerlichen Um
ſtand das Unglück herbeigeführt. Einige Ruderboote
kamen im Wettlauf an uns vorübergefahren und obwohl
den Reiſenden ſeitens der Schiffsmannſchaft wiederholt
eingeſchärft worden, ſich ruhig zu verhalten, drängte doch
eine große Anzahl derſelben nach der Seite der Ruder
boote hin. Der Dampfer neigte ſich in Folge deſſen
auf die Seite; erſchreckt ſprangen die Reiſenden nach der
andern Seite hinüber und machten dadurch das Uebel
noch ſchlimmer, denn jetzt neigte das Schiff gleichfalls
nach dort hinüber. Durch das Schwanken ward der
Dampfkeſſel, der ſich auf dem unteren Verdeck befand,
aus der Lage geriſſen und über Bord geſchleudert, in
ſeinem Falle die Stütze des Oberdecks, auf dem ſich die
meiſten Reiſenden befanden, mit ſich nehmend, ſo daß
das Oberdeck niederſtürzte. Hiermit war das Schicklal
des Schiffes entſchiefen, es wurde von der Seitenlaſt
niedergedrückt und verſank. 238 Leichen waren am
Donnerstag Morgen bereits aufgefunden, viele werden
noch vermißt.

(Wieder eine Magenreſektion.) An dem
gegenwärtig in Genf weilenden Sohne des Wiener
UhrenGroßhändlers A. Wolf wurde am 17. d. eine
Magen Reſektion vorgenommen Derſelbe erkrankte nach
dem Genuſſe von Seefiſchen an einem acuten Magen
leiden und der ſchnell konſultirte Arzt entſchied ſich, da
alle angewendeten Mittel erfolglos blieben, für die
Reſection, welche, von Dr. Wagner vollzogen, ein er
ſtaunliches Reſultat zu Tage förderte. Jn die linke
Magenwand war eine Anzahl dicker Gräten eingedrungen,
deren kleinſte 19. Centimeter Länge beſaß. Der Patient
hatte am erſten Tage ſtarkes Wundfſieber, ſieht aber nun
ſeiner baldigen Geneſung entgegen.

(Ein Abkömmling der Königin von Saba.)
Wie Berichte aus Aden melden, findet im kommenden
Monate in Ankdbar, der Hauptſtadt des Königreiches
Schoa (Süd Abeſſinien) die Vermählung der einzigen
Tochter des dortigen Königs Menelik, Prinzeſſin Maria,
mit dem einzigen Sohne des Königs von Abeſſinien ſtatt,
und wurden ſchon in erſtgenannter Stadt bei den eng
liſchen Kaufleuten daſelbſt die für das Brautpaar nöthigen
Kleider und Schmuckſachen eingekauft. Die Dynaſtie des
Königs Menelik iſt die älteſte der Welt, denn ſie vermag
ihren Stammbaum bis auf das Jahr 1183 vor Chriſto
zurückzuführen und dieſes auch dokumentariſch nachzu
weiſen. Die Dynaſtie behauptet, auch direkt von der
Königin von Saba herzuſtammen und bewahrt heute noch

mehrere Kleinodien, die dieſer Fürſtin angehört haben
ſollen. Früher ſoll dieſe Dynaſtie dem Judenthume an
gehört haben im dritten Jahrhundert nach Chriſti Ge
burt trat ſie dann zum Chriſtenthume über Prinzeſſin
Maria, die mehrere Jahre hindurch von einem katholiſchen
Miſſionär erzogen wurde, zählt heute vierzehn Jahre.

Eine Stunde Gefängniß für einen Mord.)
In Shreveport, im Staate Louiſiang (Amerika), wurde
am A. Mai ein Mann, der den Verführer ſeiner Tochter
erſchoß, zu einer Stunde Zuchthaus und einem Dollar
Geldbuße verurtheilt. Petitionen für ſeine ſofortige
Begnadigung wurden an den Gouverneur geſchickt; die
ſelben waren von dem Richter und den Geſchworenen
unterzeichnet.

Schwalbenvertilger.) Das engliſche Journal
„Jlluſtrirte Welt macht darauf aufmerkſam, daß an der
ſüdfranzöſiſchen Küſte zur Zeit der Schwalbenwanderung
unzählige ſolcher Thiere gefangen und getödtet werden.
Der Fang wird mit großen Schlagnetzen betrieben und
iſt ſehr erfolgreich Die Schwalben werden gegeſſen.
Das engliſche Blatt mahnt zu gemeinſamem Vorgehen
der Regierungen gegen dies Unweſen. Hoffentlich nicht
ohne Erfolg.

(Die Einwanderung in Nordamerika) hat,
wie ſchon mehrfach mitgetheilt worden, in dieſem Jahre
eine ungewöhnliche Höhe erreicht. Wenn nun ſchon die
Zahl der Einwanderer von den amerikaniſchen Blättern
mit Befriedigung hervorgehoben wird, ſo gewährt ihnen
die Qualität derſelben eine noch größere Befriedigung.
Während man früher im Allgemeinen annahm, daß jeder
Einwanderer durchſchnittlich etwa 100 Dollars baar mit
ſich führte, hat man jetzt allen Grund, das baare Kapital
jedes Einzelnen auf mindeſtens das Doppelte zu ſchätzen.
Leute mit mehreren tauſend Dollars in der Taſche ſind
nichts Seltenes mehr. Die Letzteren gehen meiſtens alle
ſofort vom Landungsplatz per Eiſenbahn in das Jnnere.
Aus Chicago wird gemeldet, daß während des Monats
April 80060 bis 95 000 Auswanderer daſelbſt durch
paſſirten, welche ſich in den nordweſtlichen Staaten und
Territorien anſiedeln. Andere Tauſend gehen nach dem
Süden, wo ſeitens der Staatsbehörden große Anſtrengungen
gemacht werden, um den Strom der Enwanderer nach
dorthin zu lenken. Die meiſten dieſer Einwanderer ſind
Ackerbauer, welche erklären, nur deshalb Europa ver
laſſen zu haben, weil es ihnen dort unmöglich geweſen
ſei, eigenen Grundbeſitz zu erwerben.

(Ueber die japaniſchen Univerſitäten) und
ihre Beſetzung mit deutſchen Profeſſoren läßt ſich die
„St. James Gazette“ folgendes berichten: „Als die
japaniſche Regierung fand, daß die Reiſen der japaniſchen
Studenten zu koſtſpielig ſeien und daß außerdem die
Studenden in Europa der Aufſicht entbehrten, beſchloß
ſie, eine eigene Univerſität zu gründen mit deutſchen,
engliſchen und franzöſiſchen Profeſſoren, die in ihren be
treffenden Sprachen lehrten. Ob nun die Sprachver
wirrung zu groß war oder ob die deutſchen in Zucht
und Lehre tüchtiger waren, genug, die Engländer und
Franzoſen wurden entlaſſen und nun ſind alle Lehrer
an der Univerſität von Yeddo Deutſche. Mit Ausnahme
der Theologen ſind alle Studienzweige ſo vertreten wie
in Berlin oder Heidelberg; die Univerſität zählt über
1000 Studenten, die vorher einen ſechsjährigen Kurſus
auf dem deutſchen Gymnaſium durchmachen müſſen. Die
Prüfungen ſind ſchwieriger als in Deutſchland doch
werden ſie von den meiſten beſtanden. Die Mehrzahl
der Studenten entſcheidet ſich für das Studium der
Medizin, weil ſich dieſelbe beſſer zahlt als ein anderes
Fach. Die Bezahlung der Profeſſoren iſt freigebig;
Reiſekoſten nach Yeddo und zurück; ein Haus mit Garten
und ungefähr 1200 L. jährlich. Der japaniſche Unter
richtsminiſter iſt gleichfalls ein deutſcher Profeſſor von
der Univerſität Roſtock. Auch die Chineſen wollen in
Peking eine deutſche Univerſität gründen.“

Einfach und praktiſch.) Die Zigeuner wenden
ein einfaches Mittel an, um das mit der üblichen Teller
ſammlung beauftragte Mitglied der Kapelle zu kontroliren.
Derjenige, welcher zur Teller- Kollekte beſtimmt iſt, be
kommt in die rechte Hand den Teller, in die linke Fauſt
eine lebendige Fliege, welche er während ſeines Rund
ganges gefangen zu halten hat. Eine einfache und
untrügliche Kaſſenkontrole.

(Auch ein Vorzug.) Jn einem Prvovinzialblatte
las man folgende Annonce: Jch ſuche für mein Gut
Weida eine Mamſell, einen Kutſcher und einen Reitknecht.

Dragoner erhalten den Vorzug. Martens, Gutsbeſitzer

Gerichtliche Entſcheidungen
Ein durch Brandſchaden zwar nicht zerſtörtes,

aber unbrauchbar gewordenes Möbel braucht
nicht als gerettet deklarirt zu werden. Seine Einſtellung
unter die Brandſchäden enthält daher keinen Betrug.
R. Str.G.B. S 263.) Erkenntniß des I. Str.-Sen.

vom 21. März 1881.
Nach einem Erkenntniſſe des Reichsgerichtes vom

2. April iſt der Mangel an Patriotismus eine
unmoraliſche Eigenſchaft, und wem man einen ſolchen
Mangel vorwirft, der kann dies als Beleidigung auffaſſen.

Fahrplan vom 15. Mai 1881.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 Mgs. ESchnllz.) 7** Vm. (4. Kl.)
102 Vm. 12 e Mtg. Kl), Aer Nm. (8. Kl)
Sia Nm. (Schnllz.), 89 Abds. (Schnllz. I. 3. Kl
1030* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.
An ſchlüſſe

Halle Berlin 42 (85) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 587
Nm., 6 Abds. 9 Abds. (S. S Schnellzug.)

Halle Magdeburg 5 Mgs, 72 u. II (8)
128, 310 u. 552 Nm., 715, 92 (5) u. I0b Abds.

Halle Halberſtadt: 820 u. II Vm., I u. 65 Nm.
Halle Guben: 8 Vm., I (8) Nm., 7* Abds.
Halle Nordhauſen- 9, 1120 (8) Vm., Nm.,

725, er u. 100 (5) Abds.
Halle Leipzig: 555, 8 u. 10 Vm. Zi0

58 Nm., 715 u. 866 Sag t aNach Weißenfels 69 Mgs. (4. Kl.), 8* Vm. (Schnllz.h Wer hen G Kly i. V Shulhn
Nm. (4. Kl.), 62* Abds. (4. Kl.), 92 Abds. A. gl,)
1120 Abds. (Schnllz.).

An ſchlüſſeCorbetha- Leipzig: 42 (5) Mrg., 6* u. 10* Vm., I2i0,
52 u 822 (8) Nm., 105 Abds.

Weißenfels Zeitz 75 Vm., 1222, 481 u. 10* Nm.
Dietendorf- Arnſtadt: 72, 10 Vm., 248, 725 u. 98 Nm.
Gotha Ohrdruf: 725, 1020 Vm., 3* u. 102 Nm.

PerſonenPoſten:
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 20 Uhr N.
in Mücheln 7* Uhr V. und 4r Uhr N.
aus Mücheln 585 Uhr N. und 7* Uhr V.
in Merſeburg 810 Uhr N. und 10 Uhr V.

Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 62 Mgs.
Aus Merſeburg 320 Nm., in Lauchſtädt 420 Nm.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom mit 28. Mai 1881

2 J
Weizen, pr. 100 Kl. e 66Schweinefl., pr. Kilo 1 30
Roggen, do. 2183 Schöpſenfl., do. 115
Gerſte, do. 1633 Kalbfleiſch, do. eHafer, do. 17 42 Butter, do. 2 60
Erbſen, do. 22 Eier, pro Schock
Linſen, do. 35 Bier, pro Liter 10Bohnen, do. 19 Branntwein do. 60
Kartoffeln pr. 100K. 6 50 Heu, pro 100 Kilo 9
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 1 30 Kilo
Bauchfleiſch, do. 110

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 22. bis mit 28. Mai 1881

pro Stück 10,50 Mark bis 13,50 Mark.

Börſenwochenbericht
des Bankhauſes H. Schönfeldt, Berlin N. V.

Unter den Linden 66.
Berlin, den 27. Mai 1881. Während ſonſt gegen

Ende des Monats Mai ſich die saison maxte bereits ſtark
geltend machte und der Verkehr ein geringer wurde, iſt
in dieſem Jahre nichts dergleichen zu bemerken. Obgleich
mit dem heutigen Tage die Ultimoabwickelungen der
Börſe bereits begonnen hat und ſomit der Monat Mai
für die Börſe ſo gut wie verfloſſen iſt, ſo iſt doch von
Einwirkung der bereits ſtark vorgeſchrittenen Sommer
temperatur auf den Umfang des Geſchäfts nichts wahr
zunehmen. Wenn man dies aber als ein Zeichen für
die Solidität der jetzt Monate lang andauernden Hauſſe
gelten laſſen wollte, ſo würde man irren. Es liegt eben
der Hautefinance augenblicklich verſchiedener ſchwebender
und in Ausſicht ſtehender Geſchäfte wegen davon ani
mirte Börſen zu haben, und iſt dies der einzig richtige
Grund für die Courstreiberei.

Oeſter. Creditactien gegen vorigen Bericht ca. 20 Mk.
höher. Ungar. Credit bis 634 getrieben. In Discont.
Commandit, Darmſtädter Bank, Handelsgeſellſchaft und
Meininger Creditbank entwickelte ſich lebhaftes Geſchäft.
Von Eiſenbahnen, namentlich Mecklenburger Friedr.
Franzbahn in ungewöhnlich großen Summen aus dem
Markte genommen. Dagegen Oberſchleſiſche und Ber
giſche anfangs etwas ſinkend, dann ſich befeſtigend.
Deutſche Fonds bei mäßigen Umſätzen gut behauptet, von
ausländiſchen Staatspapieren ſind beſonders Ruſſen als
ungemein feſt hervorzuheben auch Oeſter. 1860 a Looſe
und Ungar. Goldreute belebt. Jnduſtriepapiere geſchäfts
los und nachgebend.

Anzeigen.
Kirchen und Familien Nachrichten.

Dom. Getauft: Reinhold Friedrich, S. des Vice
Wachtmeiſters im Thüring. Huſ.Reg. Nr. 12 Braunsdorf-

Stadt. Getauft: Franz Oskar, S. des Meſſer
ſchmieds Allritz; Friedrich Hermann, S. des Handarb.
Hirſch; Karoline Adelheid Anna, T. des Schloſſers
Brandt; Friedrich Franz, S. des Handarb. Körner
Auguſte Marie, T. des Handarb. Weinreich. Ge
trauet: der Kaufmann E. R. Elle in Gera mit Frau
F. M. geb. Steckner; der Lohgerber K. W. Mylius hier
mit Frau verwittw. Schubarth H. S. geb. Sperber.
Beerdigt: den 24. Mai die Ehefrau des Schuhmacher
meiſters Rohland; den 27. der königl. Regier.Sekretär
Psepuleky, den 28. der königl. Oberbüchſenmacher a. D.
Bartholomäus; eine unehel. T. den 29. der Handarb.
Strich; den 30. der jüngſte S. des Maurers Klee der
kaiſerl. Briefträger Oeſtert; den 31. die Ehefrau des
Banquiers, Stadtraths und Kirchenraths Schultze

Reumarkt. Getauft: Carl Otto, S. des Handarb.
Sengewald. Beerdigt: der Gaſtwirth Preuß

Altenburg. Getauft: Friederike Emma, des
Fabrikarbeiters Schmieder Karl Walter, S. des Maurer
meiſters Giebenrath. Getrauet: der Former Löther
mit Frau geb. Trommler; der Fleiſcher Meinel mit
Frau geb. Böhme. Beerdigt: die T. des Handarb.
Ronniger; der Reg. Rath von Schechtendal; der Ge

richtsſeeretär Vogel; der Rentier Gieſel; der Reſtaura
teur Brandin.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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